
Aus den Erfahrungen unserer Bruderparteien

Partei 
der Tschechoslowakei

Am 22. Dezember 1949 fand eine Konferenz der ver­
antwortlichen Kaderarbeiter der Landes- und Kreisorgani­
sationen der KPTsch statt. Das Hauptreferat über die Auf­
gaben der Kaderpolitik der Partei, aus dem wir einige 
Gedanken wiedergeben, hielt Genosse L. Kopriva.

„Das Zentralkomitee und die Parteiorganisationen haben sich 
den Parteitagsbeschlüssen gegenüber ernst verhalten und sie ernst 
durchgeführt. Aber wir wagen nicht zu denken, alles sei getan. 
Erst jetzt lernen wir in der Praxis kennen, was uns in der Theorie 
seit jeher klar war: daß die Umgestaltung der Gesellschaft, der 
Aufbau des Sozialismus, keine leichte Sache ist, daß es sich um 
eine sehr schwere und sehr verantwortliche Aufgabe handelt. Auf 
dem Weg zur Erfüllung dieser Aufgabe erhoben sich immer wieder 
neue Hindernisse. Das ist ein Bestandteil des Klassenkampfes 
zwischen den abtretenden, absterbenden Kräften, die natürlich die 
geschichtliche Arena nicht verlassen wollen, und den wachsenden 
Kräften, denen die Zukunft gehört."

Klement Gottwald (obiges Bild) in seinem Bericht in der Sitzung des
ZK der KPTsch am 24. Februar 1950. (Aus: „Für dauerhaften Frieden,
für Volksdemokratie" Nr. 9 [69] vom 3. März 1950.)

Die Konferenz der Kaderarbeiter hatte zu prüfen, wie­
weit die vom IX. Parteitag der KPTsch angenommenen Be­
schlüsse zur Kaderpolitik und zu den Aufgaben der Kader­
funktionäre realisiert wurden. Der IX. Parteitag stellte die 
Aufgabe, der Tatsache Rechnung zu tragen, daß sich der 
Klassenkampf auf dem Wege zum Sozialismus verschärft, 
und daher die größte Wachsamkeit gegenüber dem Klassen­
feind zu entwickeln. Hierbei waren die großen Erfahrungen 
und Prinzipien der bolschewistischen Kaderpolitik eine wert­
volle Anleitung und Hilfe.

Obwohl die Partei seit dem IX. Parteitag auch in der 
Kaderarbeit einen wesentlichen Fortschritt und gewisse Er­
folge erzielte, hat die Dezember-Tagung erneut unter­
strichen, daß jegliches Nachlassen in der konsequenten 
Durchführung der Parteilinie, jegliche Selbstzufriedenheit 
gerade auf dem Gebiet der Kaderarbeit den Feind ermuti­
gen würde, seine verbrecherischen Versuche der Abschwä­
chung des sozialistischen Aufbaus, der provokatorischen 
Agententätigkeit, der Zersetzung und Sabotage zu verstär­
ken. Die Maßnahmen der KPTsch, ihre Erfahrungen und 
ihre Sorgfalt in der Kaderarbeit sind auch für uns Lehre 
und Mahnung.

Die Partei löste vor allem die Aufgabe, den engen Res­
sortgeist zu überwinden. Die K a d e r a r b e i t  w u r d e

z u m  u n t r e n n b a r e n  B e s t a n d t e i l  d e r  a l l g e ­
m e i n e n  P a r t e i a r b e i t .  Die früheren Kaderangestell­
ten der Partei in Betrieben und örtlichen Organisationen 
wurden abgeschafft. Die Partei erkannte, daß die Kader­
abteilungen der Partei und ihre Mitarbeiter nicht in der 
Lage sein können, ihre Kaderpolitik allein zu führen. Die 
K a d e r p o l i t i k  muß von der gesamten Partei, all ihren 
Leitungen und Funktionären durchgeführt werden, sie ist 
ein u n t r e n n b a r e r  B e s t a n d t e i l  d e r  a l l g e ­
m e i n e n  P o l i t i k  d e r  P a r t e i .  Das bedeutet anderer­
seits, daß die Kaderfunktionäre sich mit allen Fragen der 
gesellschaftlichen Entwicklung und der Politik der Partei 
vertraut machen müssen, daß sie über ein hohes politisch- 
ideologisches Bewußtsein verfügen und unentwegt daran 
arbeiten müssen, die Qualitäten zur wirklichen Menschen- 
und Massenführung zu entwickeln.

Gerade im Zusammenhang mit den Prozessen gegen 
Rajk, Kostoff usw. und der schändlichen Verräterrolle der 
Tito-Clique wurden daher die Kaderarbeiter der KPTsch 
dazu angehalten, gründlich die Resolutionen des Infor­
mationsbüros der Kommunistischen und Arbeiterparteien 
zu studieren und sich mit den Einzelheiten der Protokolle 
des Rajk- und Kostoff-Prozesses vertraut zu machen. Im 
Hauptreferat der Dezember-Tagung hieß es ausdrücklich, 
daß die in den Resolutionen gestellten Aufgaben so lange 
zu durchdenken seien, bis sie „allen Kaderfunktionären in 
Fleisch und Blut übergegangen sind und zur treibenden 
Kraft für jeden Vorschlag, für jede Handlung werden. 
Kaderarbeiter müssen ständig im Kontakt mit der inter­
nationalen Lage und den Problemen der Tagespolitik blei­
ben und sie kennen."

Als eine der wichtigsten Aufgaben der Kaderarbeit 
wurde die s t e i g e n d e  W  а  c h s a m k e i t  gefordert. Die 
Partei weist darauf hin, daß sich viele Genossen durch den 
unaufhaltsamen Vormarsch zum Sozialismus, durch die 
grandiosen Erfolge des sozialistischen Aufbaus einschläfern 
ließen und den Klassenfeind unterschätzten. Einige Funk­
tionäre im Staatsapparat und in der Wirtschaft waren in 
den F e h l e r  d e s  P r a k t i z i s m u s  verfallen, hatten die 
Verbindung zur Partei und zur Arbeiterklasse gelockert 
und wenig oder nichts getan, ihr politisches und ideolo­
gisches Niveau, ihre marxistisch-leninistische Bildung zu 
heben. Sie verloren mehr und mehr den Kontakt mit den 
Massen, ihr Klassenbewußtsein wurde abgestumpft.

Deshalb stellt die Partei die Aufgabe, d i e b e s t e h e n ­
d e n  K a d e r  s o r g f ä l t i g  z u  ü b e r p r ü f e n ,  alle 
Leichtgläubigkeit in politischen Angelegenheiten auszumer­
zen und sich dennoch vor beunruhigendem Argwohn und 
Mißtrauen gegen jedermann zu hüten. Bei der Auswahl 
neuer Kader werden künftig strengere Regeln gelten und 
an die Funktionäre höhere ideologische Anforderungen 
gestellt als bisher. Ihre Vergangenheit wird gründlich 
untersucht, ihre politische und ideologische Reife ebenso 
wie ihre fachliche Qualifikation beurteilt und ihr Leben 
kennengelernt und bewertet. Die Partei wird sich unbarm­
herzig und energisch von Karrieremachern, klassenfremden 
und selbstsüchtigen Elementen, von den Gegnern der 
Selbstkritik und jenen, die der Kritik und Kontrolle aus- 
weichen, befreien. Die Partei wird Maßnahmen einleiten, 
um a l l e  A b w e i c h u n g e n  v o m  W e g e  d e s  M a r ­
x i s m u s - L e n i n i s m u s ,  v o n  d e r  P o l i t i k  d e r  
P a r t e i  r e c h t z e i t i g  z u  b e k ä m p f e n ,  und fordert 
voh allen Mitgliedern höchste Sorgfalt und wahre bol­
schewistische Wachsamkeit.

Der Aufbau des Sozialismus erfordert vor allem Z e h n ­
t a u s e n d e n e u e r ,  f ü h r e n d e r  F u n k t i o n ä r e .  Die 
KPTsch konzentriert hierbei die Auswahl auf die A r b e i ­
t e r k a d e r .  Die besten Aktivisten der Betriebe, die Teil­
nehmer am sozialistischen Wettbewerb werden im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit, der Förderung und Hilfe durch 
die Gesamtpartei stehen. Die Partei wird diesen Menschen 
auch die Möglichkeit erschließen, zur Bewältigung der 
großen Aufgaben in wichtigen Stellen des Staats- und 
Wirtschaftsapparates die notwendigen technischen und
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